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Schähnng enigegenbringen, die ſie dem Antewicht in der Scnl

ſelbſt, das heißt in den weltlichen Fächern, zollen. Vorübergehend

mag der in der erwähnten Weiſe erteilte Religionsunterricht gute

Früchte ze

warten ſein.

N

itigen. Doch ein dauernder Erfolg dürfte kaum zu er⸗

Man hat dann ferner hinzugefügt, daß in den öffentlichen

Schulen wenigſtens ein allgemeiner Moralunterricht gegeben werden

könnte und ſollte. Schreibt doch das Federal Council Bulletin:

„We may expect the public schools to do more in the way

of moral and religious education, than they have been doing.

They can aim at citizenship which is founded upon character.

They can, in all thein teachings, manifest due reverence for God

and respect for religious belief ete.“

Alles das hört ſich ſchön an, aber es wird durch die Praxis Lügen

geſtraft. Ein Moralunterricht, der von der Religion abſieht und nur

auf den allgemeinen Grundſätzen des Naturrechtes aufbaut, kann auf

die Dauer nicht befriedigen. Wir haben hier wieder das leider beim

Durchſchnittsamerikaner beliebte Motto: Man unterweiſe den Ver⸗

ſtand, und der Wille wird von ſelbſt folgen. Geſchichte und Erfahrung

haben längſt gezeigt, daß dem nicht ſo iſt. Zwiſchen Verſtand und

Wille operiert die Leidenſchaft, und dieſe wird immer wieder den

Willen vom Guten abziehen und zum Böſen hinneigen.

Die einzige Löſung dieſer Schwierigkeit, vor der wir in Amerika

ſtehen, wenn die Frage aufgeworfen wird, wie ſollen wir die Jugend

moraliſch bilden, beſteht in der Rückkehr zu der in früheren Zeiten

exiſtierenden Bekenntnisſchule (denominational schooh in einer

Form, wie die Katholiken ſie immer gehabt haben und noch heute

haben. Man darf dabei auch dem Staate, wie er heute vorgeht,

gewiſſe Konzeſſionen machen, dulden, daß der Staat über die welt⸗

lichen Fächer in dieſen Bekenntnisſchulen eine Art von Kontrolle

ausübt. Aber dem Staate, das heißt der weltlichen Regierung, das

Recht und die Gewalt anvertrauen, Religion oder auch nur allgemeine

Moral zu lehren, iſt verkehrt. Der Staat iſt nicht hiezu da. Er ſoll

nur ſeine ſchützende Hand bieten, um der Familie, der Kirche oder

den kirchlichen Gemeinſchaften das Werk der Erziehung zu erleichtern

ſowohl durch finanzielle Beiträge als moraliſche Unterſtützung. Aber

den Staat ſelbſt zum eigentlichen Schulmeiſter zu machen, und zwar

bei der religiöſen und ſittli

chen Ausbildung der Jugend, wird immer

ein Fehlſchlag bleiben.

Planmüßige Jörderung der Ererjitienbewegung.

Von Domvikar Dr E. Dubowy, Exerzitiendirektor der Diözeſe Breslau.

„Es iſt zum Verzweifeln mit der Seelſorge in meiner Gemeinde!“

Wer ſo klagt, den bitte ich, noch einen Verſuch zur Hebung des reli⸗
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Exerzitienbewegung. Statt theoretiſcher Ausführungen mögen at
dieſen Vorſchlag begrün

Aus Berichten ber Exerzitienteilnehmer verſchiedener Länder
ſeien na  Chendée ausgewählt: Ein Dor  arrer ſagt Enmem
auch für die rage der Vorbereitung von Exerzitien für verſchiedene
Stände der Pfarrei ſehr lehrreichen El folgendes F  ewaltig

die Wirkungen die ogleich zutage traten Die Exerzitien
hatten mächtig eingeſchlagen Fei

ſcha verſchwanden rozeſſ
wurden abgebrochen —— Die Dorfbewohner ließen ihren
Bemühungen nicht nach, bis errſ Mißſtände beſeitigt
Unfrieden und Trennung ébende Eheleute wieder geeint
Paradieſi ſchön ſo verſichern die EUute iſt das eben den
amilien wo Vater und Mutter Söhne und Töchter alle die Exer
zitien mitgemacht haben Warmes religiöſes ében blühte ſogleich

den amilien und IMͤM Orſe auf Beim erſten Glockenſchlag
der irtſcha C8 auf, den nge des Herrn eten zur höchſten

Verwunderung zufällig gegenwärtiger Fremder Es gibt wohl kein
Haus wo nicht das Abendgebet geémelin — 90 verrichtet ird und
der Vater Cte vor. KHaum war der Vater Qaus den Exerzitien heim
gekommen trat ogleich ſein Amt und betete das Tiſchgebet
vor Die leinen Kinder ahen wohl verwundert zum QAter auf
Mutter was iſt denn mit dem Vater? Der Vater Ete vor
Ein ihnen ungewohntes auſpi Zuerſt kam ES wohl noch
zitterig heraus agte Ene Frau von ihrem Mann Nach iſch ging
aber ſchon ganz kräftig Die Sonntagsfrühmeſſe geſtaltete ſich

regelmäßigen Feſtfeier geſchloſſ Scharen traten zuerſt
die Jünglinge dann die Männer dann die Jungfrauen und dann
die Frauen heran die Kommunionbank Ein Mann oder Jüngling
hetete vor, und zwei bärtige Nänner nieten als Meßdiener Am
Altar. lle hielten die aloyſianiſchen onntage. den Werk
agenblühte der Sakramentenempfang, auch ſeitens der Männer⸗
elt Selbſt die wenigen, die en Einladungen hartnäckiges Sträuben
entgegenſetzten und en Bemühungen ſie zum L  rotz
ſich ausgeſchloſſen haben, onnten ſich dem in nicht entziehen
Heilige Luft wehte IM rfe elch En egen ind doch die
Exerzitien für die Gemeinde geweſen! elch ühende aat iſt da
aufgegangen! chön iſt E8 jetzt M Oberheimbach! Am der
Exerzitien kannte die Leute vielfach gar nicht mehr wieder und
hätte agen mogen 3—9

ſt da wirklich noch derſelbe Mann? und
man mo auch aſt fragen 45

ſt das noch teſelbe Pfarrei? Mit
ganz anderem Vertrauen kamen die Pfarrkinder jetzt mit den An
gelegenheiten ihrer Seele Seelſorger und konnte ſich ſo recht
te Enn ater Uunter ſeinen Kindern fühlen, und man mo  E jedem

enbein, Die geſchloſſenen Exerzitien der Pfarrei Ober
heimbach vom ezember 1924 bi Februar 1925; Pastor bonus 1925,
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Paſtor etwas Aehnliches für eine Pfarrei wünſchen ie dieſe wunder
wirkenden Pfarrexerzitien Es iſt 3 verſtehen wenn der Heilige
Vater ſagt Wir ünſchen dringend daß die Exerzitien die der
heilige Ignatius Dte auf Eingebung von oben der rche Eln

geführt hat weitere Verbreitung finde
Der Arbeiterpräſes von bemerkt unter dem Oktober 1913

„Eine der Exerzitien iſt die Aufnahme Anzahl Metall
arbeiter m den Arbeiterverein und die Neugründung Tts
gruppe des Metallarbeiterverbandes V iſt * uns endlich gelungen
bei den Metallarbeitern bei denen die bten bisher das Heft M
den Händen hatten azwiſchen ommen Das verdanken Wwir den
Exerzitien —00

Ein Dechant ſchreibt „Ihre Exerzitien ind Eun egen für Unſere
rbeiter lle ſind vollſtändig Umgewandelt Bisher hat von den
200 die die Exerzitien gemacht aAben nur verſagt alle anderen
ſind V

4

Uſter der Beharrlichkeit Uund Treue Die 150 M  (ann Aus
dieſem Bezirk kommunizieren regelmäßig und Aben muſter
haften Eifer Früher 0 nicht Eln von ihnen die Gewohn
heit, monatlich kommunizieren, jetzt laſſ ſie niemals den erſten
Sonntag Monat vorbeigehen, ohne die Satramente 19  ·  ·
fangen. I memnen täglichen Unterhaltungen ſehe ich mehr und mehr,
teé ſehr die Exerzitien ruhiger geſtimmt und ihre Herzen Eenen
Frieden gebracht aben den vorher nie gekoſte 0  en Ein
Pfarrer „Sechzig unſerer CUteé haben bereits die Exerzitien gemacht

ohne lusnahme ind treu geblieben bgleich ſie viele 05  ahre
nicht mehr In die 121 waren Die meiſten von ihnen
nehmen treu den verſchiedenen nda  en teil egen Kreuz
weg, der täglichen Meſſe tele hatten infolge ihrer Lebensänderung
allerhand leiden, Beſchimpfungen, Verfolgung und ogar Verluſt
der ellung. Sie ſind wirkliche Apoſtel Sie trachten darnach, ihre
Kameraden 3 beſſeren Leben zurückzubringen; ſi führen
Krieg ſchlechte Ex und Zeitungen und geben ihren
Familien Eln herrliches eiſpie Sie aben von ſich Qus Ene Bruder

vo  2 eiligen Herzen gegründet, die ereits 450 Mitglieder
30 könnteHäuſer nennen, denen man nUuLr weltliche
Bilder und ſozialiſtiſche Abzeichen ſah, während jetzt das Kruzifix
bder Ene Muttergottesſtatue den Ehrenplatz einnimmt könnte
von anderen erzählen bei denen früher da Unhekannt war
während jetzt morgens und ahends ater, Utter und Kinder 3u
ſammen hre Gebete verrichten Was mich betrifft, behaupte ch,‚
ohne daß ich Widerſpruch ürchten brauche Das erk der Exer
zitien iſt für das geiſtliche und zeitliche ohl der better das nütz
ichſte Werk und zugleich Ene reiche Quelle religiöſer Erneuerung

Runkel J.‚ Auf den Exerzitien! Kevelaer, Verlag Joſef
Bercker 1920,
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für die Gemeinde.“ Ein Dechant „Seitdem meine 25 Arbeiter
ihre Exerzitien gemacht haben, zählt M (der Ort) 2  192 Apoſtelmehr. Ich kann hnen nicht agen, wieviel Troſt Unſere Exerzitanten
uUns bereiten. Während der etzten eiſſion wahre Apoſtel.6  e brachten eine große Zahl ihrer Kameraden m die Kirche ank
ihrem Beiſpiel und ihrem Einfluß haben auch ſie die MenſchenUr mit Ugen getreten und thren Frieden mit ott gemacht.“Ein Pfarrer Qaus einem großen In duſtriebezirk: „ begegnetemeinen Leuten auf ihrem Heimweg von den Exerzitien und war
erſtaunt, daß ſie ˙ glücklich Sie faßten mich bei den Händen,ankten mir von Herzen und erklärten ſich bereit, die Apoſtel der
Gemeinde werden Sie hielten Wort, und ſie ind unermübdlichder Arbeit, Rekruten für die nächſten Uebungen werben.““)

„In der In duſtrieſtadt La Louvière Dar die Männerkom⸗
munion ſo gut wie unbekannt. Ein ahr nach den erſten Exerzitienſah man jeden Monat 60 junge Männer an der Kommunionbank
In Heinault und Brabant iſt die Zahl der Kommunionen Hundert⸗tauſende geſtiegen. In einer einzigen Pfarrei wuchs die Zahl Iu
ſechs Monaten mehr als 9000 Ein Erfolg, der unmittelbar denExerzitien verdanken War.

Der Pfarrer einer großen belgiſchen Gemernde ſchreibt⸗ „Früherhatte ich ern paar Männer, die ſich dazu verſtanden, die Meſſewenigſtens der Kirchentüre hören, aher ich konnte ſie nicht dazubringen, m die Kirche hereinzukommen. etzt ſehe ich jeden Sonntageine Schar von etwa 100 Männern, den Roſenkranz oder ein Gebet
buch un der Hand, inmitten der Gemeinde beten. Bevor die Arbeiter
exerzitien begonnen hatten, gab ES kaum 2 die ihre Oſterpflichterfüllten; jetzt empfangen 100 jeden Monat die heilige Kommunion
Alle Exerzitanten ſind mir eine Unſchätzbare il bei den verſchiedenenWerken der Fürſorge Und Nã  enltebe zum Beſten der Pfarrei.“Ein Prieſter, der von ſich ſelbſt ſagt, EL habe ſich 3zUum Werk der Exerzitien „bekehrt“, ékennt: 7  e bin ber das Ergebnis der Arheiter
exerzitien ehr erfreut. Als ſie heimkamen, ren ſie ganz glücklichüber die Tage, die ſie In Khovémont verbracht hatten, und was
noch beſſer iſt, ſie zweifellos umgewandelt. hätte etwa  D
nicht für möglich gehalten. ch ſehe meinen rrtum etzt ein 0. der
Zukunft werden Sie mir, das kann ich Y  hnen verſprechen, einen
eifrigen Helfer finden, der keine Mühe wird, V  hnen eine
möglichſt große Zahl von Leuten chicken Sicherlich kann ein Prieſterkein heilſameres Werk für die Leute ſeiner Pfarrei tun, als ihneneine ähnliche Wohltat verſchaffen. Sie kamen als liſten und

Vgl Dubowy, Behandlunebhau 15
der Exerzitien ImM Religionsunter⸗richt, München  2) W. D b½ V* 7 Die Exerzitien den Männern der Arbeit! Au

. 2. chen von Ph J. In nsbruck, Marianiſcher Verlag 1924),

5—„Theol  prakt. 1926
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von den Ererzitien heim.“ Nun die V  LVorte  EB eines eifrigen Seelſorgers:
„Ich kann btt nicht genug anken für da unermeßlich viele Gute,
da durch die Exerzitien geſchah Unſere vier Exerzitanten kamen voll
Begeiſterung eim Nächſtes Jahr hoffe ich Ihnen nicht vier, ſondern
vierzig ſchicken it einer ſolchen Hilfe hätte keine fünf Jahre
nötig, Am die ſchlechteſte Pfarrei 3 erneuern.““!

In Brügge waren eine Reihe religiöſer Vorträge ſchlecht
beſucht Man richtete einen Ufru die Exerzitanten der
mit dem Ergebnis, daß die Kirchen jeden CN. gefüllt waren, und
Am Schluß mehr ͤ600 Männer geſchloſſen die heilige Kommunion
empfingen. „  ch vünſche Herrgott UuLr eine Gnade“, agte ein
bekannter Kirchenfeind, „daß ν mich noch lange n laſſe,

⁰ viele Seelen Sozialismus befreien, als ich ihm durch
meine NXV  orte und mein ſchlechtes Beiſpiel zugeführt 8 Ein
Seelſorger ſchrieb über die Wirkungen von Exerzitien: „Ich
keine edenken, dies Unternehmen als das erſte und ſegensreichſte
3u bezeichnen. Meine Pfarrei an In üblem Rufe, nich
mehr agen 3u müſſen;: kein Prieſter onnte ES ängere Zeit hier
aushalten.“ Dann erzählt von ſeinen Arbeiten und Leiden Iu
ſeiner zehnjährigen Tätigkeit. Er gründete eine Patronage, einen
Arbeiterzirkel, aber der Erfolg nicht ſichtbar. Auf Rat de Herrn
Dekans ſchi 40 Arbeiter 3u den Exerzitien. Er ſich
davon keine Beſſerung, mußte aber bald bekennen: „Als ich ſie nach
ihrer Rückkehr aufſuchte, war ich ganz außer UL vor Staunen. Sie
fielen mir Aun! den H und weinten vor Freude, ſie voll
ſtändig umgewandelt.““

„In machte ein Arbeiter alle Sonntage einen Gang In
wiſſe Kaffeehäuſer, Am ſeine Freunde aufzuſuchen und zur eiligen
Meſſe führen In einer Ortſchaft ar die Kirche Sonntags halb
leer. ald nach den Exerzitien wurde ſie auf einmal viel 3u ein
M  can ſah ſelten mehr einen, der kein gehabt hätte In
kommt jeden Sonntag ein ehemaliger Sozialiſtenführer mit

Kameraden, von denen vor den Exerzitien keiner die Kirche betrat
An einem Tte gaben ſich die Exerzitanten das Verſprechen,
en großen Feſten 3 kommunizieren. Vorher ing man hier Qum

atte 15 Jünglinge 3u denM Oſtern den Satramenten.
Exerzitien geſchickt Nach der Rückkehr entſchloſſen ſie ſich, 3u einer
Marianiſchen Kongregation zuſammenzutreten. etzt zählt die
Kongregation 60 eifrige Mitglieder. In beſetzten die Exerzitanten
die erſten Plätze In der Kirche und nahmen ES als En Ehrenamt auf

die Ordnung un der Kirche aufrech 3u halten Vor einigen Jahren
ſollte In H eine größere Miſſion gehalten werden e Hoffnung

A O 18

00 Th SI

Rubatſcher 3 Rettung. Innsbruck, Verlag au (1921),
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auf Beteiligung var äußerſt gering. Da kam jemand der Gedanteſich die Exerzitanten 3 wenden. Was dieſe gearbeitet haben, um
die Leute zur Miſſion bringen, weiß ott allein Der Erfolg bar
glänzend.“Y „Das Hauptverdienſt der Durchbildung hol
ländiſchen Katholiken gebührt den geſchloſſ Exerzitien, die
QWI Holland EH werden und Erfolge erzielen auch Im öffentlichen Lehen Die wohl M einem anderen Ande Siegreich Abendie Exerzitien⸗Organiſationen hereits Ium Y  ahre 1918 den revolutio—
nären Putſch der Sozialdemokratie Im Keime erſtickt; 1919 Abenſie den erſten allgemeinen Katholikentag der Niederlande 3 Utrecht
ſchaffen Euteé ziehen jedes ahr Zehntauſende den Exerzitien
un nehmen von dort echt atholiſche Glaubensgeſinnung nit ſichnach Hau ‘e.“ 2

7  0 werden da gebilde Oder iſt jener chlichte Bauers—
mann unſerer Tage, ſſen Namen Dir nennen könnten, kein Apoſtel,der nun ſeit b 60  ahren faſt 3000 Männer bewogen hat, Exerzitien

machen?“s) „Ein Beiſpiel de apoſtoliſchen Eifers der xrer
zitanten für viele Wir geben hier ern Apoſtolatsprogrammeiner Gruppe wieder: So oft un Eer  Abri und mn den Arbeits
räumen, auf der Straße oder n der Wirtſchaft ott und die
Religion, die Kirche, die Prieſter oder die Sittlichkeit
geſprochen wird, Oll man öffentlich Einſpruch erheben und ohne
ange Erörterung den Techer durch entſchiedenen Proteſt
Schweigen bringen Man Oll kein ſchlechtes und kein farbloſesBlatt leſen und der Lektüre er Blätter entgegenarbeiten. InCafés und Wir  0  en Oll man verlangen, daß gute atholi  —  che
Zeitungen aufliegen. In jeder Woche ſoll dan einmal die Kirche
beſuchen, M Aſe für die Bewahrung de Glauben und den
Triumph der Religion un N und Umgebung (Cten (ÄAnmerkung
von Sudbrack Heute lege dieſer Paragraph wohl (an
womöglich jeden Tag die heilige Meſſe beſuchen U. Beim
Vorübergehen einer Kirche Oll 2 den Hut abziehen und
dabei beten Gelobt ſei Ve

ſu Chriſtus!“, einerlei, un velcher Geſell—
chaft man ſich befindet.““

Da  8 italieniſche Schriftchen „Comée instaurare II Ohristo Una
Parrochia?“s), ſſen Tfaſſer ſich nicht nennt, hat den Zweck, 3u
zeigen, wie die Exerzitienbewegung, 0 die geſchloſſenen geiſtlichen

104
Der Endbote des göttlichen Herzens JSEe

ſu, 1922, Nr 4,

Loenartz 3 5 C AInd Segen der Exerzitien, Aufl. uns⸗ru 44  Marianicher Verlag 1924), S 12
AUdbrack 17 Die geſchloſſenen Laienexerzitien in Hollan1906 bis 1923, enn Muſterbild zeitgemäßer Séelſorgsarbeit. Innsbruck,Marianiſcher Verlag (1924), 11

lrettorio Pratieo ad dei Parroei, NOVara, Seminario

Novara, 14* das des Biſchofs Gamba von Novara.
Missioni Estere 1913 bi 12 tehen Gutachten Pfarrern der Diözeſe
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Uebungen nd die Kralichsnge Nacharbeit, ern —— ſind, eine
Pfarrei wirklich In Chriſto 3u erneuern. Es handelt ſich
das Exerzitienhaus mn Gozzano, das der Mittelpun der „Opera
Dei Ritiri Operai“ dieſer Gegend iſt Ein Pfarrer, deſſen QAme
Ni angeführt iſt, chreibt „An dieſen Tagen des vierzigſtündigen
Gehetes habe ich eine aAreé Beſſerung un dieſer meiner Pfarrei
wahrgenommen, was die Zahl der Kirchenbeſucher und den Kom
munionempfang etrifft Und das verdanke ich dem guten Beiſpiel
und dem Apoſtolate der Alt⸗Exerzitanten nter anderem ich
eine kleine ruppe, Qus der kein Mann ſeiner In den
früheren Jahren nachkam Dieſes ahr fehlte auch nicht einer. Ile
kamen auf die Ermunterungen eines Alt⸗Exerzitanten der Gruppe
hin Und welche ernſte Haltung aben alle dieſes ahr beim vierzig
ſtündigen beobachtet! eeine Mitbrüder, mir beim
heiligen Dienſt ausgeholfen ha E aben begeiſtert und erbaut den
Ort erlaſſen Sie Aben ES mir wiederholt berichtet. Und all das
chreibe ich beſonders dem eiſpie der zehn Alt⸗Exerzitanten Iu. ½
Ein anderer Pfarrer: „Mit meinen eigenen Augen ſehe die Gnaden
wunder, E ott I den heiligen Arbeiterexerzitien wirkt
All die Arbeiter, welche früher gezwungen NuUr den gebotenen
Feiertagen die Schwelle der Kirche überſchritten, Am der heiligen
Meſſe beizuwohnen, ſehe ich nach den Exerzitien andächtig, 9E
ammelt, mit dem ebe oder dem Roſenkranz in der Hand  2
ſe mn der Veſper und ſe Wochentagen mn der Kirche, wenn
die Arbeit ES thnen gerade noch rlaubt ber die Bewunderung
nimmt tauſendmal an jedem erſten Monatsſonntag 3zu, die
Exerzitanten frei und andächtig oſſ bei Beginn der heiligen
Meſſe zur heiligen Kommunion gehen, während das Gotteshaus voll
von Gläubigen iſt Es ſind Jünglinge, reife Männer, manche alte
Väter einer zahlreichen Familie. Und wie ele nähern ſich nit ihnen
jeden Ona der heiligen Tafel! Der Uhr den Bruder und der den
Freund; der Vater die Söhne, und zuweilen iſt * auch der Sohn,
der den Vater mit ſich bringt Nach einem Streik der Erdarbeiter
und Bergleute war hier un meiner Pfarrei ern —. zialiſtif erein
erſtanden, 100 Mann ark, un dem emdée Führer äufig Unterrichts⸗
kurſe abhielten und blasphemiſche Parteiblätter ihre Hetzarbeit be
orgten Es war eine furchtbare Bedrohung des Friedens und des
Glaubens meiner Pfarrkinder ber ott ſegnete mich und meine
Pfarrei, und die Quelle des Segens wurden die Arbeiterexerzitien.
Von hier kamen Ur zuerſt zwei, dann vier, dann acht ann
von Monat Monat, von Kur Kurs il Es waren vor
zügliche Helfer, eifrige Werbeoffiziere und Apoſtel. Denn die Exer
zitanten begnügten ſich nicht, Im Schoße der Familie und innerhalb
der vier Ande gut ſein, ondern vertraten mit fer ihre

A
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und ernenerte religiöf Hebetseiann im eben, auf den Werk⸗
ſtätten, vor der enge, i den Wirtshäuſern und Im Verein. Tapfer
und unerſchrocken Aben ſie Euteé ihre Feinde zum Stillſchweigen
ebracht, die mit Sp btt und Witz ſie verfolgten. Sie Aben die eitung
des Vereines den Händen der Sozialiſten entriſſen Dieſe warben

ihr Parteiblatt, aber Aben „La Voce Operaio“ ein⸗
geführt; ſieé kamen die kirchliche Fahnenwei ein und haben MI
Einklang mit den chriſtlichſozialen Grundſätzen die Statuten geändert.
Wie EN man heute ganz anders ber die Klubs und die Arbeit
und erörtert ganz anders die Fragen üher die ééle, das andere
eben, den 0 die Wunder Lourdes, die Prieſter! kenne
junge Männer, E nach ſechs oder ſieben Jahren aus der Fremde
zurückkehrten und die ebenſo ange ihrer Er nicht nach
kamen, die nUUL Hohn und Spott für die eligion, insbeſondere für
die Beichte, Iun ihren Herzen und in ihren Geſprächen hatten, die
aber durch das Beiſpiel und das überzeugende Wort ihrer Freunde,
welche QAus den Exerzitien kamen, machten und nun andächtig
ihre Chriſte

en erfüllen Ein Exerzitienkurs hat dem ſoziali⸗

Verein und der der Gottesfeinde den Reſt und den
—

T

odesſtoß egeben. Denn dus dieſen Exerzitien kehrte der Führer
des Ozialiſtiſchen Vereines überzeugt und bekehrt zurück, derſelbe,
der das hier Ort allgemein anerkannte ⁴ der antiklerikalen
Partei war füge keine Orte hinzu Die Tatſachen ſprechen
heredt.“

Biſchof Gamba von Novara, ein begeiſterter Freund und Fobr⸗
derer der italieniſchen Arbeiterexerzitien, jetzt Erzbiſchof von Turin,
chreibt QAm Mai 1913 75650 In Wahrheit leſe Arbeiter
exerzitien für ein ehr großes lück der Diözeſe (bvara Derſelben
Anſicht ind alle Pfarrer, die mit nur die wunderharen Gnaden
früchte ehen, die un ihren Pfarrkindern, die heiligen ebungen
mitmachen, heranreifen. Denn ſie ehen einige eute, die der Fröm⸗
migkeit Urchaus nicht ergeben v. wage den Ausdruck, ogar
wunderbar umgeändert, und ſie aben den großen Troſt zuzuſehen,
wie Ii ihren Pfarreien von dieſen Männern Eein Lom chriſt
en ebens ausgeht, der durch den öfteren Empfang der eiligen
Sakramente etragen ird In unſeren ſchwierigen Zeitläuften
bilden icherlich ſo überreiche geiſtliche Früchte, wie das Werk der
Exerzitien ſi hervorbringt und die Beharrlichkeitsbünde be
wahren, für die Seelenhirten die größte Ermutigung, ihren eiligen
luftrag mit Mut auf die unendliche nade de Herrn fort
zuführen.“?)

dieſen Tatſachen Qus dem Lehen verſteht man Es, enn

Rev ohn 0  Ne in einem Aufſatz der Dubliner The CGLe-

S. 9f90
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Siastiéal Reeord DDift Nov bunher 1925⁵,) durch den In 00  rland Unter
Hinweis auf Deutſchland die Einführung umfaſſender DiözeſanOrganiſationen für die geſchloſſenen Exerzitien angeregt werden ſoll,
3 folgendem bmmt: „Exerzitien tun, was die Volksmiſſionenniemals erreichen. Sie bilden in einer Pfarrei eine ruppe Laien—
a oſtel, welche die zehn Gehote und die vielfältigen Verpflichtungenihres Lebensſtandes ſehr halten, und die des Prieſters beſteHilfstruppen ſind zur Verinnerlichung desjenigen Teiles des Wein—
artens, den Chriſtus ihm anv Ttraut hat Weiterhin: die elſ gsmethoden, welche unſere Vorfahren heiligten, reichen heutzu⸗
tage nicht mehr aus, man auf die efahren ſchaut, welcheſie nicht annten Die Sicherungen, Ut welchen die atholt  —  che Ver
gangenheit und da übliche Herkommen ihr Leben umgab, Abenaufgehört, für die jungen Männer und Frauen der Gegenwart 3exiſtieren. CTL ott hat Eenn wirkſames Gegenmittel die
modernen Taktiken de  8 ſtolzen Und unreinen Geiſtes errichtet, der
die Welt Ruin der Seelen durchwandert. Dieſes Gegenmittelind die Exerzitien. Chriſti Stellvertreter Uf Erden hat geſprochen.— iſt Gottes Wille

Sollten dieſe Beiſpiele, die ſich leicht vermehren ließen, nicht
anregen, iberall die Exerzitienbewegung planmäßig 3organiſieren? Wie da raktiſch macht, dafür gibt Winke
das Qus reicher Erfahrung. geſchriebene Schriftchen des Vorkämpfersder Exerzitienbewegung in Deutſchland, Karl Sudbrack 9..„HL  Er Seelſorger und das moderne Exerzitienproblem“,s) namentlichdie Abſchnitte: „Die Finanzfrage. Die Werbearbeit. Die Nacharbeitnach den Exerzitien“.

Weiterhin ieten wegweiſende Richtlinien die „Beſchlüſſe der
Prieſter⸗Exerzitien⸗Tagung der Delegatur Berlin“ vom
11 März 925 Beachtung dieſe gefunden haben, zeigenna  Chende Aeußerungen. Die Nachrichtenblätter des Exerzitien⸗Sekretariats für den Klerus der özeſe Paderborn, „Seelſorgerund Exerzitien“,) un denen ſie kurz ſkizziert ſind, bezeichnen ſie als
„Muſtergültig und voller Anregungen für den Pfarrklerus“ Ee
bedeutendſte ſpaniſche Exerzitienzeitſchrift „Manresa, Revista tri-
mestral Bilbao de Ejereicios“s) veröffentlicht ſie Unter „Datosinteresantes“ Italiens führende Exerzitienzeitſchrift, die gleichfalls

Dioecesan Organisation 07 Lay Retreats. IEW phase 1 the GermanRetreat Novement (1922—1925); The Ecclesiastical Record 1925, —449916 465
465

Sonderabdru Aaus der Zeitſchrift „Die Seelſorge“. Verlag Franke,Habelſchwerdt in reuß.⸗Schleſ 1925
4 erl 192⁵, Nr. 3,Redacta DOT de 1a Compania de Jesus. Oetubre de 1925 VNum 374— 376
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„Manresa““) heißt, bemerkt 3U den Leitſätzen: „Wenn eine ſolche

2⁴¹In ganz Italien auswirkte, vie viele Exerzitien⸗Bewegung ſich üherall erſtehen und aufblühen ehen 10häuſer würden wir dann Nni
Eine Münchener Prieſtertagung, der auch der hochwürdigſte Herr
Erzbiſchof Kardinal Faulhaber heiwohnte, hat einſtimmig beſchloſſen,
das Münchener Exerzitien⸗Sekretariat möge Im Verein mit den 3u
ſtändigen Stellen auf Grund der Berliner Beſchlüßf eitſätze einer
Exerzitien⸗Organiſation aufſtellen.“)

Die Beſchlüſſe lauten wie 0lg die planvolle Förrel Das Ziel der Exerzitienbewegung .

ſt
erung der geſchloſſenen Exerzitien und ihre Nacharbeit, namentlich
für Männer und Laienapoſtel. Von drei Zentren Qus — oll dieſes Ziel
erſtrebt werden.

Das Pfarramt.
In jeder Pfarrei leitet ein Pfarrer oder m ſſen age en

Kaplan die Exerzitienbewegung.
Um die Exerzitienbewegung m den Pfarreien einzuleiten,

möge die Pfarrgeiſtlichkeit einzene, insbefondere Männer und Laien⸗
chen Vereine), 3 den 9E

oſſeapoſtel (Vorſtände der katholif

enden und mit der Werbeagrbeit beginnen.Exerzitien ID‚
Das Arram möge nen finanziellen Unterbau (Exerzitien⸗

kaſſe für die Arret ſchaffen, ſyſtematiſch nd ausdauernd für den
Beſuch der geſchloſſenen Exerzitien agitieren, die planvolle Nach
arbeit nach den Exerzitien insbeſondere durch eine rein religiöſe

der Alt⸗Exerzitanten mn die Handmonatliche Geiſteserneuerung
nehmen. Die Geiſteserneuerung oll auch das Laienapoſtolat plan
voll fördern.

C) Die GeiſtlichkeIt möge nach Möglichkeit geeignete und inter⸗
eſſierte Laien zur allfeitigen Unterſtützung des Exerzitiengedankens
heranziehen.

Di  1E Geiſtlichkeit möge vor CEm das Gebet 3zUm Ged ihen
ben und üben la E bei gegedes Exerzitienwerkes U

Anläſſen na der eiligen Meſſe, Volksandachten) die Gläubigen
57 dieſ Meinung beten laſſen, fromme PerſO0nen zuL ſtändigen Ab
haltung eines Gebets und Opfertages Iu der oche ermuntern.
Das —

ſt die Quelle der nade; das Exerzitienwerk aber E

ſt ein
Gnadenwerk erſten Ranges; Trumͤm bedürfen wir einer ſtetigen,
eichlich fließenden Gebetsquelle.

II Das Exerzitienhaus. xrerEs wird gewünſcht, daß Im Exerzitienhaus ein zweiter
zitienmeiſter ſich der Exerzitienbewegung annimmt.

10zzano (Novara),
Organo dellꝰ Opera 6i Esercizi Spirituali PET I Clero 6d 1 Laicato,

Agosto 1925 217219
Die franzöſiſche 77 OCollection de 1a Bibliothéque des Exerceices de

Ignace“ und die kanadiſche Exerzitienzeitſchrift „La Vie nouvelle“ weiſen
ation und deren Erfolge hin.ühmend auf die ſche Exerzitien⸗Organif
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d Ein Exerzitienmeiſter möge 1 den inzenan Wimrreien einen
„Exerzitienſonntag“ abhalten, dabei unli die Exerzitienkaſſe em
richten oder empfehlen, immer Iim Einverſtändnis mit dem Pfarrer

Ein Exerzitienmeiſter möge die Pfarrgeiſtlichkeit unIn ＋

en des Exerzitienwerkes regelmäßig Unterſtützen. Er möge
diesbezügliche Predigten und Vorträge halten, das „Katholiſche
Sonntagsblatt“ mit entſprechenden Nachrichten und ſäver
ſehen Er möge innige ühlung mit dem ETU. beſitzen, die Geiſtes
Erneuerung in den Pfarreien ſelbſt abhalten oder wenigſtens fördern.Der Geiſt macht größten eil den Laienapo tel

Um die Alt⸗Exerzitanten 3uTr Beharrlichkeit anzuhalten, mögeder „Rufer“ verbreitet werden (Leutesdorf Rhein)
IIIL Die Fürſtbiſchöfliche Delegatur.

Die Fürſtbiſchöfliche Delegatur hat die Leitung und Oberaufſichtdes ganzen Exerzitienwerkes.
Um die Exerzitienorganiſation allſeitig einzuleiten, teilt die

Fürſtbiſchöfliche Delegatur die Beſchlüſſe und praktiſchen Ergebniſſeder eutigen Tagung dem geſamten Pfarrklerus mit, damit ieſelbendem Volke vermeldet und unli Tklärt werden
Die Fürſtbiſchöfliche Delegatur Unterſtützt auf jegliche Art

das Exerzitienwerk Sie vermittelt Predigtſkizzen die Geiſtlichkeit, teilt die Exerzitientermine (Exerzitienkalender) mit, gibt über⸗
Qu wichtige Nachrichten (kannt

Insbeſondere möge die Geiſtlichkeit ber den Stand der Exerzitienbewegung mM ihren Pfarreien der ürſtbiſchöflichen Delegatur
Am nde eines jeden Jahres kurz berichten. Diesbezügliche ragebogen ind m AusſichtN

Die Fürſtbiſchöfliche Delegatur möge m Verbindung kit der
Pfarrgeiſtlichkeit die nächſtjährige Volksmiſſion auf die Förderungder Exerzitienbewegung hinlenken Es waäre wünſchen, daß bei
Gelegenheit der Volksmiſſion n allen Arreien durch die
miſſionäre un einer eigenen Predi
aufmerkſam gemacht ird

gt auf die Bedeutung der Bewegung
Mögen dieſe Richtlinien allenthalben finden!

Der kürzeſte Weg zUr Vollkommenheit.
Von Dr ilhelm Carduck M. .. bra (Wolsztyn), Polen
enn wir eifrig Umſchau halten In der aszetiſchen Literatur,dann begegnet Uuns wohl des öfteren eine warme Empfehlung der

einen oder anderen Tugend oder Frömmigkeitsübung. Wir gewinnen
„Der Rufer.“ Blätter ur Verinnerlichung und 3ur Weckung deapoſtoli

en Geiſtes, Organ mehrerer Exerzitien⸗Vereinigungen Deutſchlands. Verlag des Johannesbundes, Leutesdorf Rh 1925, 141 bis 143


